
Hamburg, den 6. April 1993

AKU Krümnel und OXSB:
Sku=−Institut rein oder Öko−Institut raus?

Qutaohterauftrag erneut uaklar?

Das Kieler Energieninisterium werde das Gutachterangsbot des Öko"

Instituts Darmstsdt zur Untersuchung der Gesstbachter Atomanlagen

befärwortand der Expertinnenkomnission Schleswig−Holstein vorlegen

und das Institut bei Zustimmung durch die Kommission als Gutachter

einsetzen; Dieses wurde an 10. Februar 1993 in Kiel auf einem

Treffen zwischen der atonreohtlichen Aufsichtsbehörde Ges Landes

Schleswig−Holstein unter Laitung von Staatssekretär Möller (heute

Energieminister) und Vertreterinnen von ROBIN WOOD und der Bärger−

initiativen vereinbart. übereinstimmend bensnntes Ziel das Qut−

achterauftrags ah das Oko−Institut sollte die Klärung der Frage

sein, inwieueit die Gessthachter Atomanlagen − dan AKW Krünmel und

die OXBS − für das Laukämieoluster in der Eibmarsch verantwortlich

sind.
Ebenfalls Obereinstimamung herrschte auf diesem Treffen Garüber,

daß zur Klärung dieser Frage detaillierte Untersuchungen seltene

des Gko−Instituts notwendig sind. Die Expertinnen der Kommission

tasten vor drei Wochen. Beitusm sorgen widersprüchliche Infor−

mationen für Mißtrauen bei ROBIN WOOD und dan örtlichen Bürger−

initiativen, vor allem abar bei den von Leukämien betroffenen

Menschen, Es besteht der aringende Verdacht, daß die Untersuohung
der Geosthachter Atomanlagen durch das

Dr
öko−Institut

nicht − wie versprochen und vereinbart − nach Unterrichtung Mer

kupertinnenkomnission in Auftrag gegeben, sondern Auf Betreiben

des Kieler Energieninisteriums auf den Bankt−Ninnerleins−Tag

verschoben werden soll.
. Nach Vorstellung des Ministeriums soll dis Einschaltung des Öko−

Instituts weniger dor Durchleuchtung der Atomanlagen als vielmehr

4er Beruhigung der Bürgerinitiativen Ainnan., Deshalb sei hier

nochmals daran erinnert, daß nach nunmehr jahrelangen Forsohüngen

über die Ursachen daa Laukämlaolusters in der Eilbmarsoh ionie

siarenda Strahlung, wie sj6 von den Geesthachter Atoman?agen Tag

für Tag in die Umwelt freigesetzt werden, als einzige Ursauhe

übriggeblieben ist, die bis heute nicht widerlegt wurde. Von daher

kann das Verhalten des Kieler fnergieninisteriuns nur als

Paktieren mit den Betreibern der Gesgthaahter Atomanlagen zur

Verhinderung der Ursachenforschung hinsichtlich Aonisierender

Strahlung angeschen werden

ROBIN WOOD hat den neuen Energieminister schriftlich gebeten, auf

seine Faohabtsilung ainzuwirken, damit im Interesse der von

Leukänienbetroffenen Anwohnerinnen die Atomanlagen in die Unter?

suchungen einbezogen und der Kreis der Buche nach dan Ursachen

endlich geschlossen werden kann. Eine schriftliche Antwort, ob und

_ wann das Öko−Institut seine Arbeit aufnehmen kann, erwartet ROBIN

WOOD innerhalb der nächsten Wochen.

ROBIN WOOD
− Prensuntelle

Klaus Schenrsr Zus

are,a va! a a anam Ai nd ae er am a erento
au
a m? manchem. u \

|
1


